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Für [ehr fchwere Träger kommen die Lagerformen kleiner Brückenträger in

Anwendung{ da jedoch die Fälle, in welchen die Platten nach Fig. 588 nicht aus—

reichen, höchf’c felten find, fo kann von deren Befprechung hier abgefehen werden.

(Vergl. das Beifpiel in Art. 319, fo wie Fig. 601 u. 602.)

d) Beifpiele.

Die Anwendung der im Vorftehenden entwickelten Grundfätze und aufgeftellten

Gleichungen foll nachftehend durch zwei Beifpiele erläutert werden.

Beifpiel 1. Vor einem öffentlichen Gebäude fall der Fufsfieig fo überdacht werden, dafs die vor

dem Bordfteine lialtenden Wagen vor dem Regen gefchützt erreicht werden können. Die allgemeine

Anordnung zeigt Fig. 589; die Säulen Itehen je vor der zweiten Gebäudeaxe in Theilungen von 9,0 m;

zwifchen je 2 Säulen kommen in die Drittel-Theilpunkte 2 Pfettenträger aus gekrümmten I-Eifen zu liegen,

welche gegen die Säulen durch thunlichft leichte

Gitterträger abzufangen find. Gleiche Pfetten- Fig 589.

träger liegen gerade über den Säulen (Fig. 594). >

Die Eindeckung mit Glas wiegt für Im“

Grundfläche 50kg; die Eifentheile wiegen 20kg;

Schnee laftet auf 1qm Grundfläche mit 75 kg.

und der verticale \Vinddruck beträgt 5.5kg; die

Lafifumme für 111!!! ift hiernach 200kg.

a) Berechnung des Pfettenträgers.

Ein folcher unterfh'itzt 3,om Länge des Daches.

Es ift alfo (Fig. 589)

P; = 3 . 1‚s . 200 : 1080kg

für volle Laß, und das Maximal—Moment über

dem Längsträger 1080 l? = 97 200cmkg.

 

Das Maximal-Moment zwifchen Wand

und.Träger tritt eir'1, wenn der überkragende

Theil unbelafiet iii. Es ifl: dann

P2 = 3 . 1,8(50 + 20) : 378kg,

 

und 1,100 n. Gr.

P; = 4,1 - 3 - 200 : 2820“8; *

. ' . 8 .

folglich der Auflagerdruck B .: %ZQ _" 3—2?7109 : 1338kg. Im Abltande :; von der Wand iii:

das Moment

Mx : 1338 x _ 5 . 0.01 . 200 x-

2 ‚

die Abfcifi'e des Maximal—Momentes folgt alle aus 0 = 1338 — 3 . 0,01 . 200 x mit x = 223 cm, und das

Maximal-Moment iii '

3 - 0,01 . 200 . 2232

. 2

Nach letzterem Momente ill; der _Pfettenträger zu bemeffen; [eine zu grofse Stärke über dem Längsträger

ifi. erwünfcht, weil er hier durch das Biegen gefchwächt wird. Bei 1000kg Beanfpruchung für lqcm mufs

149187

1000

5) Berechnung des Gitterträgers. Die Laß, welche von einem Pfettenträger übertragen

wird, ift bei ganz voller Belaftung nach Fig. 585

Mma.z : 1338 . 223 — = 149 187 cmkg.

das Widerftandsmoment 2v:/;‚150 fein; es in alfo Normalprofil Nr. 18‘”) zu wählen.

 

 

   

180 47 —

. 3 . 1.s . 200 (470+ —2—) + 3 . 4„ . 200 . —21 Fig. 590.

A.= 470 : .2700 kg ' 2700 2700

Aus dem in Fig. 590 dargefiellten Laftzuflande ergiebt {ich ein "““‘300"""i""""“300“ " “"“;z’00 ''''

zwifchen den beiden mittleren-Pfettenträgern conftantes Maximal- 12700 12700

114) Siehe die Tabelle in Theil I, Bd. 1 diel'es »Handbuchesu S. 198. ‘ "'“900 "' '

‘ 318.

Verdach

niit Gitter-

trägern.
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Biegungsmoment von 2700 . 300 = 810000 cmkg. Aeufserer Ver—

hältniffe halber mag die Trägerhöhe auf ungefähr 50 cm fell gefetzt

werden; die Schwerpunkte der aus je 2 Winkeleifen zu bilden-

den Gurtungen werden dann rund 44cm von einander liegen,

und bei 1000kg Beanfpruchung ifl nach der obigen Gleichung I84.

. M 810000
der Gurtungsquerfchmtt f = ?];— =m = V: 18 ‘N‘"-

Für jedes der zwei \Vinkeleifen kommen bei 2 cm Nietdurchmefl'er

und rund lem Schenkeldicke 2%!!! in Abzug (Fig. 591); jeder

 

Winkel mul's alfo % + 2 : llqcm Netto»Quierfchnitt haben, und es wird daher das Winkeleifen Nr. 61/2

mit 9mm Schenkeldicke 115) und f = 10,89 qcm gewählt.

Die Niete in diefem \Vinkeleifen find behufs freier Ausbildung der Köpfe nach Fig. 591 anzu—
ordnen, und es ergiebt fich demnach der Abßand des Gurtungs-Scliwerpunktes von der Aufsenkante nach

Fig. 591 mit

2.65.9.4‚5+2.15.9.16‚5—F2.21.9.54‚5

2-65-9+2-15-9+2.21.9

Die Trägerhöhe mufs alfa genauer auf 44 + 2 . 1,7 : 47‚4 Cm oder rund 48 cm bemefl'en werden.

@ Unterfuchung der oberen Gurtung auf Zerknicken. Die auf die Gurtung wirkende
Druckkraft D folgt aus der Divifion des Schwerpunkt-Abftandes 48 — 2 . 1,7 = 44,6 cm in das Moment

mit D = 33% : 18164kg.
44,6

>

Weiter ift das kleinfie Trägheitsmoment der Gurtung in Bezug auf die horizontale Schwerpunkts—
axe (Fig. 59 x)

= 16‚s =cx. 17mm.
 

fg:

1y3—0‚3 ,3- ‚3 4,3—2,3 ‚_
771z1'11=2(6‚5 7 3 8 +0‚9 08 +07__i; 8 7 )=l4-

Die Theilung der Knoten, welche mit Rücklicht auf Zerknickeu nach der horizontalen Schwerpunkté-
axe bei 5-facher Sicherheit zuläffig ift, folgt nach Art. 335 (S. 298) in Theil I, Band I diefes »Hand—
buches« für die freie Gurtungslänge zwifchen den Pfettenträger—Knoten. Nach Gleichung 107. (ebendaf.) mufs

 

_ E 779 2 ‚ _ 5 Pl?_ .5P _ [g (2 n + ]) fein, woraus 2 n + 1 _ \/m oder

_ , / 5.18164.:-3002 .

2 ” T 1 * l/W — 2»3°6 “".d ” — 0...
Da ;; nur ganze Zahlen darflellt‚ ift „ = 1 zu machen, und dafür wird nach Gleichung 108. oder I 10. (ebendaf.)
7\ : ä : 2 . 300

3 3

Theilung der Knoten darf daher höchftens 100 cm betragen. Da die Stäbe jedoch thunlichit unter 45 Grad
anzuordnen find, da ferner die Höhe von Schenkelmitte zu Schenkelmitte der Gurtungswinkel

6,5 ; 0,9 = 41.6 cm
.

beträgt, fo wird die Länge zwifchen den Pfettenträgern in 6 Felder getheilt und die Knotentheilung

fomit : 500111 gemacht.

Weiter if’c zu unterfuchen, wie oft innerhalb eines Feldes

die beiden Winkeleifen der gedrückten Gurtung durch Steh-

: 2006111. )k ifl; aber als volle Wellenlänge gleich zwei Knotentheilungen; die

48—2.0‚9-—2

Fig. 592.

 

 

  

 

 

/ niete zu verbinden find, damit die Winkel nicht innerhalb
"‘”9?”°f """"*5"5'Ä""""" ' ' D 1816433 P’S'5-2;27;/—-c eines Feldes einzeln unter dem Drucke “2“ = 2 : 9082kg

& ä?’‚5lf“i’ // _":3 ausknicken. Das einzelne \Vinkeleifen weicht winkelrecht zur Axe
. .: \"

|
_

.

_
—' °_i /

des klemften Träghextsmomentes aus, welche in Fig. 592 punkt1rt
ä ’ iii. Der Schwerpunkt liegt von den Schenkel-Aufsenkanten um

33 %?
0‚9 „ G,.a " 'w—vi 0,9-5.s-——+0,5.0‚9.

‚( Ö_{'5>g
' 2 2 = 1 95 cm entfernt und das Träg-/
0,9 (6,5 + 5,6) ’ '

’ ___i heitsmoment für die zum Schenkel parallele Schwerpunktsaxe be-   
115) Siehe ebendaf., S. 195.1
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trägt “‘) 42,44. Nietabzug iii hier nicht zu machen, weil innerhalb der Theilung der Verbindungsniete

keine Niete vorkommen.

Das kleinfte Trägheitsmoment für die punktirte Axe folgt“7) aus _?y, fiir ?: 71 = 42,44 und

a = 45 Grad; das Centrifugal—Moment H fiir die ausgezogenen Axen (Fig. 592) ift

H: + 4,55 . 0,9 . 2.275- .1‚5 — 1.05 . 0,9 . 0,525 . 1,5 -— 1,95 . 0,9 . 0,975 - 1,5 + 4,55 - 0,9 . 1,5 - 2,275 = 24,64.

Es ifi _7y, : _‘}’cos‘2 0. + ?, sin2 (4 — Hsin 2 «„ fonach

- * —z 2

5% = 42.44 (V; ) + 42‚„ (Vi—_) — 24,n . 1 : 17,s.

w(2 „ + 1)?‚ worin für 1 nur die Feld-

.. . . 5 - 9082 - 502
lange zu fetzen 1f’t. Es Wird 2 n + 1 :VW

zu fetzen, fomit 119) ). = 2 l, und es iR Nietung zwifchen den Knoten nach Fig. I28 (S. 298) in Theil I,

Band I diefes »Handbuches« nicht erforderlich.

Schließlich if’t zu unterfuchen, ob die ganze Gurtung zwifchen den Pfettenträger-Knoten gegen feit-

liches Ausweichen ficher iii. Das Trägheitsmoment für die verticale Schwerpunktsaxe beträgt nach Fig. 591

—1 13143 3 2,83 ——

m = v _—‘—_' + 35 ) ___? ax 09 12 _ (l + 21) 1
2

die Gurtung kann zwii'chen den Reifen PfettenträgenKnoten als an beiden Enden eingefpannt angefehen

werden; die zuläffige freie Länge ] folgt bei 5-facher Sicherheit demnach "") aus

2 ‘ l 2 . .4rtpl£ _‘7 oder 5 -18164= 41 2003000 212

mit l = 429,3 Cm. Der Träger if’t fomit auch in diefer Hinficht genügend fiark.

8) Berechnung der Gitterftäbe. Im Gitterträger iit die gröfste Transverfalkraft in den

beiden Endfeldern confiant : 2700kg und im Mittelfelde gleich Null; fie vertheilt lich auf je 2 Gitterftäbe,

von denen die vom Auflager nach der Mitte fteigenden gedrückt, die anderen gezogen werden. Die

theoretifche Länge des normalen Gliedes ii’t : \/41,6'3 + 502 = N 65,1 cm. Für einen Gitterfiab folgt

die Spannung P demnach aus der?roportion P: 37220— = 65,1 :41,5 mit P : 2110“E.

 

fomit bei 5-facher Sicherheit 113) 5 . 9082 =

und n=—O,z„;. Es iitalfon=0

=212;

51):

Werden die gezogenen Stäbe aus Bandeifen von 6 )( lem gebildet und mit einem Niet von 2cm

2110

Durchmeffer im Schlitze der Gurtungen befeftigt, fo iR die Spannung im Bande —(6——2)—1— : 528 kg.

Die Anfchlufsniete [ind zweifehnittig, und es ift nach Gleichung 85. (S. 142) d > 6, folglich die Zahl

der Anfchlufsniete (bei :“ : 1100kg für lqcm) „ : —2—ä1—!g—lob— : 0,96; ein Niet genügt alfo.

Die gedrückten Stäbe fallen aus zwei derartigen Bandeifen hergei’cellt werden, Welche feitlich an

den \Vinkeleifen der Gurtungen mit demi'elben Niete, wie die gezogenen Stäbe, zu befefiigen find. Eine

Ueberbeanfpruchung der fo verlängerten Niete entfieht nicht, weil man die äußeren Schafttheile als be-

fondere Niete auffafl'en kann, und die größte Beanfpruchung aus den gezogenen Stäben in der Loch-

Wa.ndung des Bandes, nicht der Gurtung liegt. Diefe doppelten Druckftäbe find auf

Zerknicken für die freie Länge von 65,1 cm zu berechnen; fie werden durch Steh— Fig. 593.

niete abgei’teift. Das kleinfie Trägheitsmoment des Querfchnittes ii’c nach Fig. 593

 

 

& 2

annähernd : 2 3 2 8 (%) ; alfo ergiebt fich der Steifigkeits-Coefficient : 1“) aus:

„ 3-

2%23(%)“=5.4%352 mit :=%. '?se%%-%%_

5 , 2 , 2 2

Es ifi: nun 122) P = “3;1 oder bei 5.facher Sicherheit 12"’) P :%; es ergiebt [ich

fomit das erforderliche ]; zu

116) Nach 5. 195 ebendaf.

ll") Nach Gleichung 45. (S. 269) ebendaf.

118) Nach Gleichung 107. (S. 298) ebendaf.

119) Nach Gleichung 109. (S. 299) ebendaf.

120) Nach S. 302, Fall 3 ebendaf.

121) Nach Gleichung 130. (S. 303) ebendaf.

122) Nach Gleichung mg. (S. 299) ebendaf.

123) Mit Rücklicht auf Gleichung 130. (S. 303) ebendai'.
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in Fig. 596.
‘O ?,

l,‘7‚5 11. Gr.

1' '

1,15 n. Gr

" 5 [’ 12 / 5 . 211‘(T._65‚12], : ‚__ =%
: 1,065°"‘-

V"2EfF V„2.2000000.%.4.2.1

Thatfäcl11ich liegen die Mitten der feitlich auf die Gurtungen genieteten Stäbe um 2 . 0,5 + 2 . 0,9 + 1

= h = 3,3 Cm von einander; der Querfchnitt ift folglich reichlich flark. ‘

Es bleibt nur noch zu unterfuchen, in welcher Theilung Stehniete in die Doppelbänder einzu—
ziehen find.

3
Das Trägheitsmoment einer Stabhälfte ill _?'„„'„ : 61—21 : 0,5, alfo 12") bei 5—facher Siehe:-heit;

/ " 2110
5. .6512

5P12 _\/ 2 ' _

2"+1“Vn255f_ «2.2ooowo.o,a “”“

und n = 1.

Somit müßten '”) 2 Stehniete in die Drittel«Theilpunkte

gefetzt werden; da aber jedenfalls ein folcher in die Ueber—

kreuzung der Stäbe kommt, fo find noch zwei in die Mitten

der Hälften jedes Stabes nach Fig. 594 zu fetzen. Im Mittel-

felde, Wo die Transverfalkraft nur bei fchiefer Laß in ge—

ringem Mafse auftritt, können diefe Niete fehlen.

Unter den Pfettenträgem und über den Säulen erhält

der Träger (Fig. 594) jedesmal zur Vertheilung der Laß

nach oben und unten eine kräftige Verticalfieife aus Blech-

wand und 4 \Vinkeleifen von 50 X 50 )( 56m. Ueber den

Säulen find die Träger von einander ifolirt; die einzige Ver-

bindung befieht in der Vernietung oder Verfchraubung der

 

Fig. 597.

 

 

 

 

‚315 n. Gr.

12‘) Nach Gleichung 107. (S. 298) ebendal'.

125) Nach Gleichung no. (S. 299) und Fig. 129 ebendaf.

 



221

abftehenden Schenkel der zur Abfteifung dienenden Winkeleifen, und diefe iii: nachgiebig genug, um die

höchftens 3mm betragende Längenänderung unter Temperaturwechfeln zuzulaffen. In den Knotenpunkten des

Pfettenträgers fchliefsen die doppelten Stäbe an die Knotenbleche an, müfl'en alfa von 3,3 cm auf 16m

Zwifchenraum zufammengezogen werden.

Uebrigens if’t in Fig. 594 und in Fig. 595 bis 597 dargeftellt, wie die Pfettenträger durch Confolen

gegen den Gitterträger abgefteift werden, und wie letzterer auf den Säulen zu lagern und zu befeftigen iit.

Beifpiel. 2. Im oberen Gefchofi'e eines lang geflreckten Gebäudes fell ein Tanzfaal eingerichtet

werden. Die Tiefe beträgt nahezu Sm, fo dafs der Tiefe nach keine Balken gelegt werden können; fie

follen vielmehr in 1,0111 Theilung der Länge nach liegen und in der 4,5111 betragenden Axentheilung des

Gebäudes durch eiferne Netzwerkträger unterflützt werden.

Das Quadr.-Meter der Decke mit halbem \Vindelboden wiegt 126) 280kg und wird mit 250kg be-

laftet‘“). Das laufende Centimeter eines Balkens trägt fonach 1 . 0,01 (280 + 250) = 5,3 kg; das Maximal-

5‚3 - 4502 __ 80 5 112

. 8 _ 6

und einer Balkenbreite & : 18cm die Balkenhöhe 11 = 23,5 cm fein.

Die ganze Belaflung auf einem Knotenpunkte des Unterzuges beträgt:

an Eigengewicht 1 . 4,5 . 280 = 1260kg‚

» mobiler Laß 1 . 4,5 - 250 = 1125 »

zufammen 2385 kg.

Moment zwifchen zwei Unterzügen ift  ; folglich mufs bei 80kg Beanfpruchung

Fig. 598.
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a.) Gurtungen. Die Momente, welche für volle Belaftung am gröfsten werden, find in Fig. 598 ‘“)

ermittelt. Es wird angenommen, dafs die Gurtungs-Schwerlinie in der Niettheilungslinie liegt; da fie

thatfächlich etwas außerhalb liegen wird, fo ergiebt die Rechnung etwas zu fichere Refultate. Die Niet—

theilungslinien werden um die theoretifche Trägerhöhe = 50 Cm von einander entfernt gelegt, fo dafs die

beiden Stäbe jedes Feldes unter 45 Grad zu itehen kommen.

Die vom Eigengewicht herrührenden Spannungen verhalten fich zu den Gefammtfpannungen, wie @.

530

Die Spannungen in den Gurtungen erhält man durch Divifion des Momentes durch die Trägerhöhe; es

ergeben fich hiernach die in der folgenden Tabelle zufammengeitellten Stabfpannungen in der unteren,

bezw. oberen Gurtung.

Bei diefen Hark verfchiedenen Spannungen empfiehlt {ich eine Variation des Querfchnittes in den

verfchiedenen Feldern, d. h. man verfiärkt die am Auflager mit je 2 Winkeleifen beginnenden Gurtungen

gegen die Mitte zu nach Bedarf durch aufgenietete Platten. Der Schlitz zwifchen den Winkeleifen wird

behufs Aufnahme fiarker Knotenbleche 1,5cm weit angenommen; alle Theile werden mit Nieten von 26m

.Durchmeffer verbunden.

125) Siehe in Theil 1, Bd. 1 diefes »Handbuches« die Tabellen auf S. 318.

I‘“) Nach Art. 361 (S. 324) ebendaf.

3r9.

Netzwerk—

träger

als

Unterzug.
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Spannungen durch:

die Gefammtbelaflzung. das Eigengewicht. die mobile Belafiung.

U.= + L95%13€=+37900 37900—ä%=20000 37900—20000=17900

b'n . .

ä U. = + —1ä95%’=@ = + 35 300 35 300 % = 18 700 35 300 — 18 700 = 16 600
5

O .
2 Ua : + l?fii%ß£ : + 28600 28600 %; = 15 100 28600 — 15 100 = 13500
U.)„ 9 _

S o; = + ‚13939633 : + 16600 16600% = 8770 16 600 — 8770 = 7830

U1 = ' 0

_ o. : _129%'142„ = — 37000 — 37000 % = — 19600 — (37000— 19600) = -— 17400

g" 12 990 123 280 -
5 03 = —» —5—0'——- = —— 32 000 — 32000 —5—33 = — 16 900 — (32000 — 16 900) = — 15100

U

‚ 12 990 . 87 280
E 02 = + _T_ — 22700 —22700@__ 12000 — (22700— 12000) _ — 10700

0 + .
01 :+ _ lägg__33 : _ 8300 — 8300%== 4300 —( 8300— 4300)=— 4000

+ Kilogramm.

Die Durchfchnitts—Variation wird nicht in jedem Felde vorgenommen; der Querfchnitt fell vielmehr

in jeder Trägerhälfte für die Gruppen U„ Z]2 — Lg — U], (]5 _ 0„ 0._, _ 03, 04 confiant bleiben.

Der erforderliche Querfchnitt ift unter Zufchla.g für die Nietlochung nach den Gleichungen I 5.

und 18. in Theil I, Bd. I diefes »Handbuches« (S. 250 n. 251) zu berechnen.

  

 

  

  

Stab: Erforderlicher Querfchnitt: Hergeflellt aus; Nutzqnerfchnitt:

+. Up U2 3138 778710 = 16,5qcm 2 \+Vinkeleifen 6 X 6 X 1,0 cm 2 _ 1,0 ((; + 5 _ 2) = 18 gem

15 100 1 350 2 \Vinke1eifen 6 x 6 x' 1,0 . + _

“““ l "3 1400 W“ ”“ ” l+ x Plane 17,5 x 0,3 ‚ 5 18 + °’* (17'5 ‘ 4) ” 25'“ '
Gleichung I5= 2 Winkeleifen 6 x 0 x 1,0 .

20 000 17 900 _

U;‚ U5 W+ 27.70" = 37.5 » + 1 Platte 11,5 X M » \ 28,9 + 016 (17,5 — 4) = 36,9 »

'+ ; + 1 Platte 17,5 X 016 ) /

N h + 01, 02 132%? 122750 = 25 . 2 Winkeleifen 7,5 x 7,5 x 1,0 . 2 . 1 (7,5 + 6,5 _ 2) = 24 „
BC

. ‘ Winkeleil'en 7 x 7 X! 0 »GI h 8: 19 600 17 400 _ _ 2 ‚5 ‚5 . 1 __ :en: ung 1 ! 03, 04 1 200 720 __ 40,5 + 1 Platte 20,5 >(Lo , 24+ (20,5 4) 40,5 .

Gegen Zerknicken der ganzen oberen Gurtung

Fig. 599- ' wirken die aufgelagerten Balken. Die Steifigkeit der

einzelnen Felder, wie die Theilung der Verbindungs—

fiehniete da, wo die Platten fehlen, ift wie folgt zu

unterfuchen.

Die ungünfiigfizen Felder find O., und 02. In 04

(Fig. 599) liegt der Schwerpunkt 2,3 cm unter Oberkante

 

 

 

  
 

  

    
 

$. und das klein[te Trägheitsmoment ift

: 2,33 —-— 1,33

+ 7mz'n : (20,5 — 4) 3 —— + (16,5 — 4 -— 1,5)

LIÄ-1„5Lli 1,33 '1‘_0£ + 2 0733 + 6123 = 221

3 3

. . . . .. . 5 PF .
Das nothwendige Traghe1tsmoment 111 bei 5—facher Sicherhe1t 123) 7 : TT' Nun dt

7:

2

1 : 100 cm und P = 37 000kg‚ alfa 7 = 5 ' 37 000 ' 100

2 000 000 . n? = 93"’

123) Nach Fig. 136 in Theil I, Bd. 1 diefes l»I'Izmdbuchtßl.
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Der Querfchnitt, welcher auf -Druck eben genügt, ifi alfa gegen Zer— Fig. 600.

knicken reichlich Reif. Er kann als einheitlicher Querfchnitt angefehen

werden, da die Platte die \‘Vinkeleifen verbindet; die Heftniete find in einer r€2— ‚__.53.-7:{;—'

Therlung von 5 Durchmeffern : 10cm angenommen,. fo dafs die Halb1rung der _ : i.zfi-‚.‘/ l

Thellung fur d1e Anfchlufsmete eben noch moghch 1ft. }

In 02 mufs unterfucht werden, wie oft die einzelnen W'inkeleii'en zu

verbinden find (Fig. 600). Der Schwerpunkt eines \Vinkeleil'ens liegt 2,20m

von Schenkelaufsenkante, und für die zu den Schenkeln parallelen Schwer-

punktsaxen ift ‘”) _‘7 = 7; = 73,5.

Unter Bezugnahme auf Theil I, Band 1 diel'es »Handbuchesar, Art. 3I3 !

(S. 269) wird nach Fig. 600 für ein \Vinkeleifen:

H: 5,3 . 1 . 2,65 . 1,7 + 2,2 . 1(— 1,1) . 1,7 + 1,2 - 1(-—— 1.7) — 0‚6 + 5,3 . 1 (— 2,55) (— 1,1) = 42.5 ‚

und das kleinl’te Trägheitsmoment iii nach Gleichung 45. dafelbit

? 73 1 ‘ 2—l— "3 1 )2 42 1 31}'1 = „=, —: 4 ‚5 —_ —— ‚5 . := .

.. (va) (V2

Sollen zwifchen die Knotenpunkte keine Verbindungsniete gefetzt werden, fo ift das erforderliche

Trägheitsmoment für 02 (= 22 500143)

5 22500 1002

y: _3_„ =...
2000000.:2 ‘ ’

fo dafs alfo die unverbundenen \Vinkeleifen fchon Reif genug wären. Es werden jedoch in jedes Feld

zweckmäßig 2 Stehniete eingefetzt, um die gleichmäfsige Beanfpruchung thunlichß zu fichern.

Die in einem Knotenpunkte neu beginnende Platte oder Lamelle mufs über diefen Punkt hinaus

nach dem Auflager zu fo weit hinausragen, dafs die ihrem Querfchnitte entfprechende Zahl von Anfchlnfs-

nieten aufserhalb des Knotenpunktes Platz findet.

Es ifi die Spannung im Stabe.03 der oberen Gurtung gleich —— 32 300kg und der ganze Quer-

fchnitt defl'elben gleich 40,5qcm; fonach hat lqcm 335,20 : 800kg zu tragen. Die von der Lamelle
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aufzunehmende Kraft ift (20,5 — 4) 1 :800 = 13 200 kg; die Anfchlufsniete find einfchnittig, der Niet-

dtirehmefl'er :! gleich der doppelten Blechdicke 8 (d = 2 8); fonach beträgt die Zahl der Nieten nach Art. 206 .

(S. 142, Gleichung 83.)‚ wenn

700 kg pro 1qcm als zuläffige Fig. 601. Fig. 601 a.

Scherbeanfpruchung derNiete

angenommen werden, __ i ; ti’_'ii:;v

13200 - 4 _ .. l*--3éf"'ll £
„ : é——2. fl . 700 .. 6 l\1ete. ‘

Da Itets 2 Niete heben

einander fitzen, fo miifi'en

hiernach 3 Nietreihen aufser—

halb des Knotenpunktes 02 03

in der Lamelle enthalten fein,

woraus fich die in Fig. 602

dargeflellte Anordnung er-
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giebt. Die Ungleichmäi'sig- :: . 19,15“; & ' _- \-.-125-.'

keit, welche aus der Zufiigung ‘ ; %-———.>5——---4— : 1A20 n_ Gr.

der Lamelle_ für die Balken- . L _________50 ________‘ '

lagerung entßeht{wird durch Schnitt naCh M1V S‘nitt nach OP

. Ausfchneiden der Balken aus- des Trägers in Fig. 602. '

geglichen (Fig. 601 u. 60; a).

@) Gitterfläbe. Die Spannungen in den Gitterftäben follen beifpielsweife für die Felder 1 und IV

in Fig.‘ 598 unterfucht werden.

Im Felde I werden fie am ungünitigiten belafiét, wenn alle Knotenpunkte 2 bis 8 mobile Laß

tragen. Es iii. dann der Auflagerdruck für Eigengewicht A : 7—ä@ : 4410 kg, für mobile Laß

129) Nach der Tabelle auf S. 195 in Theil I, Bd. 1 diefes nHandbuches«.
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A = 7—123’. ='3940 kg. Es entflehen fomit im Gitter—

ßabe l)] die Spannungen 4410 . 1,414 = + 6235 kg aus

Eigengewicht und 3940 . 1,414 = + 5570 kg aus mobiler

 

Laß. In D; treten diel'elben Kräfte als Druck auf.

Die erforderlichen Querfchnitte im Stabe D‚ er—

geben fich 190) zu 3233 2757% = 11,8 qcm; D] wird

daher aus 2 Flachbändern von SX lem gebildet und

erhält 2 (8 — 2) . 1 : l2qcm Nutzquerl'chnitl’. Nach

Art. 206 (Gleichung 85., S. 142) wird die Anzahl der

Anfchlufsniete bei 1300kg Lochlaihungsdruck im 1,50m

fiarken Knotenbleche

_ 6235 + 5570 __ 3

2.10.1300 "

Fiir den Stab DZ ift der erforderliche Querl'chhitt 1“)

6235 5570 . . . '__‚ _ = m— d f1200 720 13<1° , ie an die Gurtwmkel zu

nictenden Flacheifenßäbe erhalten demnach 8,5cm Breite.

Die Länge beträgt 50 . 1,414 = 70,7 cm, und das noth—

wendige Trägheitsmoment bei 5—facher Sicherheit ifi 1“)

 

7_ 51912 __ 5(6235+5570)-70‚72 _ 14

“ 195 “ «21000000 “ "‘

Die erforderliche Dimenfion ]; (Fig. 593) folgt alfa

2 .

aus 2 (8,5 — 2) 1 %- = 14,7 mit I: : 2,136m. That.

Fa!chlich ifl: ): = 1,5 + 2 . 1 + 2 . 0,5 = 4,5; der Flach—

eifenquerfchnitt reicht alfa für den Druck aus. Die Theilung

der Verbindungsniete hängt vom Trägheitsmomente des

8,5—2
einzelnen Flacheifens ab, welches 13 —— = 0,54

beträgt. Bei 5—facher Sicherheit iß ‘”)

 

(

5 . (6235 + 5570) . % . 70,72

271 + 1 = \/

«% . 2000 000 . 0,54 = 3"

und n = 2;

. . .. 2 2 .folglich die Wellenlange Ä : = — l ; d1e+l

2 — 2 + 1 5

Niettheilung, welche : —ä- ift, mufs alfa : ? der Länge,

70,1

 

d. h. __5„ : 14,12cm betragen.

Im Felde IV ift die vom Eigengewichte herrührende

Transverfalkraft ‘ "226_0 _ 3 . 1260 = 630 kg, daher

die Spannung im Stabe D1 gleich + 630 . 1,414 =+ 890“E

und im Stabe Ds gleich — 890kg.

Sind die Knotenpunkte _; bis 8mobil behaftet, fo

ift der von der mobilen Lait herrührende Auflagerdruck"

1125 (4+ 3+2+ l) 100 : 1406*8‚

800

fomit die aus der mobilen Belafiuug rechts herrührenden

A:

130) Nach:

1H3ndbuchesn

131) Nach:

132) Nach:

133) Nach:

Gleichung 15. (S. 250) in Theil 1, Bd. I diel'es

Gleichung 18. (S. 251) ebendaf..

Fig. 136 (S. 302) ebendaf.

Gleichung 107. (S. 298) ebendaf.
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Spannungen in den Stäben D, und Ds bezw. + 1406 . 1,414 = + 1990kg und —— 1990 kg. Sind dagegen

die Knotenpunkte 2 bis 4 voll belaftet, fo if’t

1125(5 + 6 +7) 100
A : : ‘ kg800 2530

und die Transverl'alkraft im Felde ]V 2530 —— 3 . 1125 = — 845 kg; fonach betragen die aus der mobilen

Belaftung links fich ergebenden Spannungen in den Stäben .D‚ und Ds bezw. —— 845 . 1,414 = —— 1195 kg

und + 1195 kg.

Es ii’t fonach der Gitterftab D, nach Gleichung 21. in Theil 1, Bd. 1 diefes »Handbuches« (S. 251)

zu dimenfioniren mit '

890 1990 1195 .

1400 + 770 + 1700 " 3’“°"'

und der Querfchnitt des Gitterftabes D,; nach Gleichung 24. dafelbfl mit

890 1990 1195

—' '—=412qc-m

1200 + 720 1800

Es werden hier alfa thunlichfl fchwache Flacheifenquerfchnitte auszuführen fein, welche in den

Einzelheiten nach obigem Verfahren dimenfionirt werden. Die Gitterftäbe erhalten die in Fig. 602 ein-

getragenen Abmefi'ungen und Anfchlufsniete. Es find jedoch die Gitteriläbe nach der Trägermitte hin

mehr und mehr zu flark bemeffen, weil die theoretifchen Dimenfionen für die Herflellung zu gering aus—

fielen. Es mag hier noch befonders hervorgehoben werden, dafs die gedrückten Stäbe aus zwei Flacheifen

mit Stehnieten-die forgfältiglte H'erftellung der Nietung verlangen. Es ift vorgekommen, dafs folche

Glieder in Folge mangelhafter Bildung der Stehniete eingeknickt find, weil jedes Flacheifen für fich nach-

gab, und es wird daher vielfach auch dann vorgezogen, die gedrückten Stäbe aus je 2 \Vinkeleifen‘ zu

bilden, wenn der Flacheifenquerfchnitt theoretifch vollkommen genügt.

Da die gedrückten Gitterftäbe nicht direct auf den Knotenblechen liegen, fo müffen die in Fig. 602

durch verticale Schraffirung angedeuteten Füllbleche eingelegt werden.

Der Anfchlufs der Gitterfläbe an die Gurtungen kann nur in den feltenften Fällen mittels directer

Vemietung der Theile erfolgen, weil die Gurtungén zur Anbringung der erforderlichen Nietzahl meifl;

nicht den nöthigen Platz bieten. Es ifl. dann nöthig, wie hier in fall; allen Knoten, Knotenbleche einzu-

fetzen, an welche die Wandglieder mit den oben für zwei Fälle berechneten Nietzahlen angefchloffen werden,

Welche nun aber anderfeits mit den Gurtungen in ausreichende Verbindung gebracht werden müffen.

Die Knotenbleche übertragen auf die Gurtungen die Refultirende aus den an fie anfchliefsenden

Paaren von Gitterfläben, und diefe Refultirenden find hier wegen der horizontalen Gurtungen horizontal;

fie find ferner gleich der Summe der Vertical-Compenenten der Spannungen in den Gitterfläben, weil von

den zwei an ein Knotenblech anfchliefsenden Stäben flets einer gedrückt, einer gezogen wird und die

Neigung beider 45 Grad beträgt. ‘

Der obere Anfchlufs des Gitteri’cabes D, mufsi im Knotenbleche drei um den Endknoten fymmetrifch

geordnete Niete erhalten, weil diefes Knotenblech höchflens die Maximalfpannung von D, zu übertragen

hat und diefe 3 Niete verlangte; gefetzt find 5-Niete.

Im Knotenpunkt U1 02 ill die größte Vertical—Componente von DI gleich der von 02, alfo

gleich 8350kg; die Summe der Horizontal-Componenten hiernach 2 . 8350 = 16700 kg und die Zahl der

' 16700

2 . 1,5 . 1300

von denen der mittelfle D; direct fallt, und von denen einer wegen der Collifion mit den Stäben von D;

niit zwei ganz verfenkten Köpfen herzuftellen ill. Aus den Nietflellungen ergiebt fich dann Gröfse und

Form des Knotenbleches (Fig. 602).

Im Knotenpunkte 01 02 wird die gröfste Kraft übertragen, wenn diefer Knotenpunkt neblt allen

rechts davon liegenden voll belaftet ift. Die Vertical—Componente von „D; ift dann 8350kg, die von 03

gleich 8350'— 2385 = 5965 kg , fomit die Summe der Horizontal-Componenten 8850 + 5965 = 14315 kg

zweifchnittigen Änfc'hlufsniete für (i > 8 nach Art. 206 (S. 142, Gleichung 85.) n = = 5 Niete,

und die erforderliche Zahl der Anfchlufsniete des Knotenbleches an die Gurtung 91%500 : 4 Niete.

Im Knotenpunkte U2 U3 haben beide anfchliefsenden Gitterfläbe Da und D‘ die größten VerticaL

Componenten, wenn der Knotenpunkt 02 04 nebfl; allen rechts davon liegenden mobil belallet ill. In

beiden ill: die Vertical-Componente dann

.12125 +1260 (6+5+42030+2+1)100_

Handbuch der Architektur. III. 1. I5

 1125 := 6100“ ; '

l
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folglich die Summe der aus dem Knotenbleche abzugebenden Horizontalkräfte gleich 2 . 6100 : 12200‘<8‚

12 200 '

2 . 1,5 . 1300 ‘

Niete für die Knotenbleche für alle Knotenpunkte berechnet. Im Knotenpunkte O„ O_—‚ genügt 1 Niet;

die Gitterftäbe find daher hier neben einander direct auf die Gurtung genietet, und zu diefem Zwecke aus

der theoretifchen Lage etwas nach oben verdreht.

und die Zahl der Anfchlufsniete : 4. In diefer Weife find die in Fig. 602 eingetragenen

-.r) Auflager. Es ift angenommen, dafs der Träger auf gewöhnlichem Ziegelmauerwerke ruht,

für das die zuläffige PrelTung 8kg pro lqcm beträgt. Der ganze Auflagerdruck für 8 volle Träger-

9540

Q
\;

 

felder ift % (1125 + 1260) : 9540kg, die erforderliche Lagergrundfläche alfo : 1200qcfl!. Da

eine tiefe Einlagerung in die Wand in den meiden Fällen nicht angängig iit, fo mufs das Auflager ge—

wöhnlich breit entwickelt werden.

Wäre der Raum, welcher von dem Sm langen Träger überdeckt werden fell, z. B. 7‚„m weit, fo

 

blieben an jedem Ende 800+766 : 17 cm von Wand bis Lagermitte disponibel. Nun müfi'en aber die

Lagerfchuhe von der Mauerkante entfernt bleiben, und zwar für folche Träger etwa 5Cfl\; demnach ilt

9

die halbe Lagerlänge 12cm und die Lagerbreite 21“0109 : 50 cm.

Nach den in Art. 316 (S. 216) für die Lager gegebenen Regeln wird die erforderliche Dicke der

Lagerplatte, da hier in Gleichung 185. (S. 216) A—_ 9540kg, l,—_ 24cm, b,———_ 50cm und nach Fig. 501

62 = 20 cm zu fetzen if’t, gleich dem größeren \Verthe von

$: 0.05- l/9—5402@ — 0-‚025 24——— 2,80m und o —"0‚05 1// 9540 ———-543 = 5,2 cm,

alfo gleich 5,2 cm zu machen fein; die Randftärke könnte theoretifch : 0 fein, wird des Gufi'es wegen

aber : 2cm (Fig. 601) gemacht.

Im Lager wird unter den Träger eine 1,5 cm ftarke, vorher abgehobelte Platte genietet, um dem

Träger, deffen Unterfläche an fich meift nicht fehr eben ift, eine gute Lagerfiäche zu geben. Diefe meift

etwas erbreiterte Platte wird beiderfeits von Nai'en der Grundplatte gehalten (Figi 601). Die Befeftigungs—

niete der Lagerplatte find unten forgfältig zu verfenken und eben zu feilen.

Die Grundplatte greift mit einem Anfatze in das entfprechend ausgeflemmte Mauerwerk ein. Der

Träger wird auf Eifenkeilen fo verlegt, dafs zwifchen Grundplatte und Mauerwerk eine 1,5 cm weite offene

Fuge bleibt, welche dann mit Cement vergofl'en wird. Unter Temperaturveränderungen ift dann der fo

gelagerte Träger in der Richtung [einer Länge verfchiebbar. Soll er aber in Räumen mit ziemlich confianter

Temperatur zur Verankerung der Wände benutzt werden, fo bohrt man in jedem Auflager zwei bis vier

Löcher von etwa 2cm Durchmefier durch die Gattung in die Grundplatte und treibt in diefe Eifendorne.

Bei ftarken Temperaturwechfeln ift diefe Anordnung, fobald fie in beiden Lagern ausgeführt wird indefs

bedenklich, weil dadurch die Wände hin und her gerüttelt werden.

Um zu vermeiden, dafs der Träger [ich bei Durchbiegungen auf die Vorderkante der Lagerplatte

fetzt, wölbt man letztere wohl nach Art. 316 (S. 216) fchwach in der Lagerfläche nach 2m Radius, damit

der Träger vorwiegend in der Mitte aufruht, nähert fich damit dann der in Fig. 588 (S. 216) dar-

gefiellten Form.

Ueber dem Lager muß der Träger eine dem ganzen Auflagerdrucke genügende _E'ndi—teife, hier zwei

Winkeleifen, haben, welche durch ein eingeflecktes Knotenblech unten auf die volle Lagerlänge behufs

Erzielung guter Druckvertheilung ausgeweitet wird (Fig. 602).
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